Sie wurden „von heiligem Geist getrieben“
„Prophetie wurde niemals durch den Willen eines Menschen hervorgebracht, sondern Menschen redeten von Gott aus, wie sie von heiligem Geist getrieben wurden“ (2. Petrus 1:21)

WOHER kommen wir? Warum sind wir hier? Was wird aus uns? Warum ist die Welt so, wie sie ist? Was geschieht mit uns, wenn wir sterben? Das fragen sich Menschen auf der ganzen Welt. Wüssten wir denn auf wichtige Fragen wie diese eine Antwort, wenn wir nicht das inspirierte Wort Gottes hätten? Ohne die heilige Schrift müssten wir uns weitgehend auf unsere Erfahrungen verlassen, um zurechtzukommen. Wäre jedoch die Lebenserfahrung unser Lehrmeister – könnten wir dann je nachvollziehen, was der Psalmenschreiber für „das Gesetz Jehovas“ empfand? (lies Psalm 19:7).

Das Gesetz Jehovas ist vollkommen, bringt die Seele zurück.

Die Mahnung Jehovas ist zuverlässig, macht den Unerfahrenen weise.
2 Traurig aber wahr: Bei manchen ist die erste Liebe für die Wahrheit der Bibel abgekühlt (vergleiche Offenbarung 2:4). 
Dessenungeachtet halte ich dir entgegen, daß du die Liebe, die du zuerst hattest, verlassen hast.
Sie haben aufgehört, so zu leben, wie es Jehova gefällt (Jesaja 30:21). Das muss uns aber nicht auch so gehen. Wir können etwas dafür tun, uns die Dankbarkeit für die Bibel und ihre Lehren zu erhalten – und sollten das auch. Die Bibel ist ein höchst wertvolles, bedeutsames Geschenk unseres liebevollen Schöpfers (Jakobus 1:17). Was kann uns motivieren, „das Wort Gottes“ noch mehr schätzen zu lernen? Ein Schlüssel wäre, sich bewusst zu machen, wie die Bibelschreiber beim Aufzeichnen der Heiligen Schrift angeleitet wurden, und dabei einige der unzähligen Beweise dafür zu untersuchen, dass die Bibel wirklich von Gott inspiriert ist. Das dürfte uns sicher dazu veranlassen, jeden Tag in Gottes Wort zu lesen und danach zu leben (Hebräer 4:12).

„Von heiligem Geist getrieben“ – wie?

3 Niedergeschrieben wurde die Bibel über einen Zeitraum von 1610 Jahren: von 1513 v.u.Z. bis 98 u.Z. Die ungefähr 40 verschiedenen Schreiber, einige davon Propheten, wurden „von heiligem Geist getrieben“ (lies 2. Petrus 1:20,21). Der Ausdruck „getrieben“ kommt von einem griechischen Wort, das wörtlich „von einem Ort zum anderen tragen, bringen“ bedeutet. Es wird auch mit „getrieben oder getragen werden“ übersetzt, sowie mit „sich auf etwas zutreiben oder zu etwas hintragen lassen“ (Theologisches Wörterbuch zum NT von Gerhart Kittel; Elberfelder Studienbibel mit Sprachschlüssel). 

In Apostelgeschichte 27:15 wird mit diesem Wort beschrieben, wie ein Schiff vom Wind fortgerissen und in eine bestimmte Richtung dahin getrieben wurde. 
Wie wurden nun die Propheten und Schreiber der Bibel „von heiligem Geist getrieben“? Gott gebrauchte seine wirksame Kraft, um mit ihnen zu kommunizieren, sie zu motivieren und sie anzuleiten.  Infolgedessen handelt es sich bei dem, was sie aufschrieben, nicht um ihre eigenen Gedanken – sondern um die Gedanken Gottes. Es kam sogar vor, dass ein Prophet oder Bibelschreiber die Bedeutung dessen, was er voraussagte oder aufzeichnete, selbst gar nicht verstand (Daniel 12:8,9). Ja, „die ganze Schrift ist von Gott inspiriert“ – frei von persönlichen Ansichten von Menschen (2. Timotheus 3:16).
4 Wie ist es denn zu verstehen, dass Gott seine Botschaft den Bibelschreibern durch heiligen Geist übermittelte? Wurde ihnen der genaue Wortlaut vorgegeben oder nur die Gedanken, die sie dann mit eigenen Worten ausdrückten? 

Zum Vergleich: Wie geht ein Geschäftsmann vor, der einen Brief schreiben will? 
Kommt es auf den exakten Wortlaut an, schreibt er den Brief selbst oder diktiert ihn seiner Sekretärin Wort für Wort. Sie schreibt ihn und der Chef setzt seine Unterschrift darunter: Es kommt aber auch vor, dass er nur die Grundidee vorgibt und die Sekretärin den Brief dann mit eigenen Worte in ihrem Stil aufsetzt. Der Chef liest ihn anschließend Korrektur und lässt die Sekretärin eventuell nötige Änderungen vornehmen. Zum Schluss unterschreibt er den Brief, und der Empfänger betrachtet ihn als den Verfasser.
5 So ähnlich war es auch bei der Bibel. Einige Teile wurden „von Gottes Finger“ geschrieben (2. Mose 31:18). Kam es auf den genauen Wortlaut an, wurden Passagen auch von Jehova diktiert. In 2. Mose 34:27 z.B. lesen wir: „Jehova sprach weiter zu Moses: ‚Schreib dir diese Worte auf, denn gemäß diesen Worten schließe ich mit dir und Israel tatsächlich einen Bund’.“ Und zum Propheten Jeremia sagte Jehova: „Schreib dir alle Worte, die ich zu dir reden will, in ein Buch“ (Jeremia 30:2).

6 In den meisten Fällen jedoch wurden den Bibelschreibern keine konkreten Worte vorgegeben, sondern auf übernatürliche Weise Gedanken in Sinn und Herz gepflanzt. Sie durften diese Gedanken dann in eigenen Worten ausdrücken. So heißt es etwa in Prediger 12:10: „Der Versammler suchte die gefälligen Worte  zu finden und die richtigen Worte der Wahrheit niederzuschreiben.“ Und der Evangelist Lukas berichtet, er sei „allen Dingen von Anbeginn genau nachgegangen“, um sie dann „in logischer Reihenfolge zu schreiben“ (Lukas 1:3). Durch seinen Geist sorgte Gott dafür, dass seine Botschaft nicht durch die Unvollkommenheit der Menschen verfälscht wurde.

7 Die Bibel von Menschen aufschreiben zu lassen, zeugte von großer Weisheit. Worte vermitteln ja nicht nur Informationen, sondern auch Stimmungen und Gefühle. Angenommen, Jehova hätte als Schreiber Engel eingesetzt. Ob sie so typisch menschliche Gefühle wir Furcht, Trauer und Enttäuschung wohl auch mit einer menschlichen Note hätten ausdrücken können?

Dass Gottes Botschaft an uns so viel Wärme ausstrahlt, so vielseitig ist und so stark unsere Gefühle anspricht – das verdanken wir der Tatsache, dass Jehova unvollkommenen Menschen erlaubte, die Worte auszuwählen, in denen sie die durch heiligen Geist übermittelten Gedanken ausdrücken wollten!

Die Beweise nicht aus den Augen verlieren

8 Beweise, dass die Bibel das inspirierte Wort Gottes ist, gibt es in Hülle und Fülle. Sie macht uns mit dem wahren Gott vertraut wie kein anderes religiöses Buch. 
Zu den heiligen Schriften des Hinduismus z.B. gehören Bücher mit vedischen  Gesängen, eine Sammlung von Kommentaren zur Rolle dieser Gesänge bei Kulthandlungen, philosophisch-theologische Texte (die Upanischaden) oder auch das Ramayana und das Mahabharata – Versdichtungen über die nationale Geschichte. Zum Mahabharata gehört die Bhagawadgita: ein Lehrgedicht mit Anweisungen zum sittlichen Verhalten. 

Im Buddhismus gibt es das Tipitaka (Sankskrit: Tripitaka), was „drei Körbe“ oder „drei Sammlungen“ bedeutet. Eine Sammlung behandelt hauptsächlich Vorschriften und Regeln für das Zusammenleben von Mönchen bzw. Nonnen. Eine andere berichtet über Predigten Buddhas. In einer dritten geht es im Wesentlichen um Lehren des Buddhismus. Buddha selbst behauptete nie, ein Gott zu sein, und sagte auch nur sehr wenig über Gott. Die Texte des Kunfuzianismus sind eine Ansammlung von Geschichtsberichten, moralischen Normen, Wahrsageformeln und Liedern. 

Lediglich das heilige Buch des Islam lehrt den Glauben an einen alleinigen Gott. Er wird darin als jemand dargestellt, der allwissend sei und alles vorherbestimme, aber sein Name, Jehova – der in der Bibel Tausende von Malen vorkommt – wird darin nicht einmal erwähnt.
9 Während die meisten religiösen Hauptwerke – wenn überhaupt – sehr wenig über Gott sagen, macht uns die Bibel damit vertraut, wer Jehova Gott ist und was er tut. Sie lässt uns die vielen Facetten seiner Persönlichkeit verstehen. Sie vermittelt uns, dass er nicht nur ein allmächtiger, weiser und gerechter Gott ist – sondern auch ein Gott, der uns liebt (lies Johannes 3:16; 1. Johannes 4:19). Die Bibel verrät uns darüber hinaus, „dass Gott nicht parteiisch ist, sondern dass für ihn in jeder Nation der Mensch, der ihn fürchtet und Gerechtigkeit wirkt, annehmbar ist“ (Apostelgeschichte 10:34,35). Wie wahr diese Worte sind, wird nicht zuletzt daran deutlich, dass die Bibel so weit verbreitet ist. Sprachwissenschaftlern zufolge gibt es heute rund 6.700 Sprachen. Mit nur 100 davon könne man sich 90 Prozent der Weltbevölkerung verständlich machen. Trotzdem ist die Bibel als Ganzes oder in Teilen in über 2.400 Sprachen übersetzt worden. Die allermeisten Menschen auf der Erde können somit zumindest einzelne Bibelbücher in einer Sprache lesen, die sie verstehen.

10 Jesus sagte: „Mein Vater hat bis jetzt fortwährend gewirkt, und ich wirke fortwährend“ (Johannes 5:17). Was Jehova – über den es ja heißt: „Von unabsehbarer Zeit bis auf unabsehbare Zeit bist du Gott“ – schon alles vollbracht hat, übersteigt unser Vorstellungsvermögen! (Psalm 90:2). Nur die Bibel lässt uns wissen, was Gott in der Vergangenheit getan hat, was er heute tut und was er in Zukunft noch tun wird. Aus der Heiligen Schrift erfahren wir auch, worüber er sich freut und was ihm missfällt, und sie zeigt uns, wie wir ihm näher kommen können (Jakobus 4:8). Wer von uns wollte da zulassen, sich von ihm zu entfernen, weil ihm irgendwelche persönlichen Interessen oder Ziele wichtiger werden?
(Johannes 3:16) Denn so sehr hat Gott die Welt geliebt, daß er seinen einziggezeugten Sohn gab, damit jeder, der Glauben an ihn ausübt, nicht vernichtet werde, sondern ewiges Leben habe.

(1. Johannes 4:19) Was uns betrifft, so lieben wir, weil er uns zuerst geliebt hat.

11 Ein weiterer Beweis dafür, dass die Bibel aus einer Quelle stammen muss, die dem Menschen überlegen ist, sind die unzähligen weisen und zuverlässigen Ratschläge, die sie enthält. Der Apostel Paulus schrieb: „Wer hat den Sinn Jehovas kennen gelernt, dass er ihn unterweise?“ (1. Korinther 2:16). Er zitierte hier den Propheten Jesaja, der seine Zeitgenossen damals fragte: „Wer hat den Geist Jehovas bemessen, und wer kann ihn als sein Mann des Rates irgend etwas erkennen lassen?“ (Jesaja 40:13). Die Antwort liegt auf der Hand: niemand! Deshalb erzielt man auch nur die allerbesten Ergebnisse, wenn man den Rat der Bibel befolgt – z.B. zum Thema Ehe, zur Kindererziehung, in Sachen Freizeitgestaltung und richtiger Umgang, oder wenn sie zu Fleiß, Ehrlichkeit und sittlicher Reinheit auffordert. Schlechten Rat gibt es in der Bibel einfach nicht! Im Gegensatz dazu fehlt Menschen schicht die nötige Weisheit, um Rat zu geben, der immer funktioniert (Jeremia 10:23). Ihre Empfehlungen werden ständig revidiert und auf den neuesten Stand gebracht, weil ihnen immer wieder aufgeht, dass ihre bisherigen Ratschläge fehlerhaft waren. Treffend heißt es in der Bibel über „die Gedanken der Menschen“, sie seien „wie ein Dunst“ (Psalm 94:11).

12 Auch die Geschichte der Bibel zeugt davon, dass der wahre Gott ihr Autor sein muss – bei all den Versuchen, ihre Botschaft auszulöschen! Im Jahr 168 v.u.Z. z.B wollte der syrische König Antiochos IV. alle Exemplare der inspirierten Bücher des Gesetzes ausfindig machen und verbrennen. Dann war da der römische Kaiser Diokletian. Er ordnete 303 u.Z. an, die Zusammenkunftsstätten zu zerstören und ihre Schriften zu verbrennen. Und diese Kampagne dauerte ein ganzes Jahrzehnt. Vom 11. Jahrhundert an setzten dann die Päpste alles daran, zu verhindern, dass sich das Bibelwissen verbreitet, indem sie die Übersetzungen der Heiligen Schrift in die Sprachen des einfachen Volkes bekämpften. Trotz solcher Angriffe durch den Teufel und seine Handlanger hat die Bibel bis heute überlebt. Jehova hat niemandem erlaubt, sein Geschenk an die Menschheit verschwinden zu lassen.

Beweise, die viele überzeugt haben

13 Und es gibt noch mehr Gründe zu glauben, dass die Bibel wirklich von Gott inspiriert ist: Sie widerspricht sich nicht, ist wissenschaftlich genau, ihre Prophezeiungen sind wahr geworden und ihre Schreiber waren ehrlich. Die Bibel hat die Macht, das Leben von Menschen grundlegend zu verändern, ihre geschichtlichen Angaben sind exakt – und sie gibt plausible Antworten auf die im ersten Absatz erwähnten Daseinsfragen. Hier nun ein paar Beispiele von Menschen, die sich selbst davon überzeugt haben, dass die Bibel Gottes Wort ist.
14  Anwar wuchs im Nahen Osten als Moslem auf. Als er zeitweise in den USA lebte, besuchten ihn Zeugen Jehovas. Er erzählt: „Wegen der Kreuzzüge und der Inquisition dachte ich damals sehr schlecht über die christlichen Religionen. Weil ich aber ein wissbegieriger Mensch bin, ließ ich mich auf ein Bibelstudium ein“. Nach kurzer Zeit kehrte Anwar allerdings in seine Heimat zurück und der Kontakt zu Jehovas Zeugen ging verloren. Als er sich Jahre später in Europa niederließ, nahm er das Bibelstudium wieder auf und kam zu folgendem Schluss: „Ich bin überzeugt, dass die Bibel Gottes Wort sein muss, weil ich gesehen habe, dass sich die Prophezeiungen darin erfüllt haben, dass sie vom ersten bis zum letzten Buch ein harmonisches Ganzes bildet und sich nicht widerspricht, und weil unter denen, die Jehova anbeten, Liebe herrscht“. Anwar ließ sich 1998 taufen.

15 Asha ist 16 Jahre alt und wuchs in einer strenggläubigen Hindufamilie auf. „Gebetet habe ich früher immer nur, wenn ich zum Tempel ging oder bei Problemen. Ging es mir gut, dann habe ich nie an Gott gedacht.“ Weiter erzählt sie: „Als dann aber Zeugen Jehovas an meine Tür kamen, änderte sich mein Leben um 180 Grad.“ Asha studierte die Bibel und lernte Gott als Freund kennen. Was überzeugte sie, dass die Bibel von Gott inspiriert ist? Sie erzählt: „In der Bibel fand ich Antworten auf jede Frage, die mir einfiel. Das half mir, Glauben zu entwickeln, ohne Gott dafür sehen zu müssen - also ohne in einen Tempel zu gehen und mich vor einem Götzenbild zu verbeugen.“
16 Paula war katholisch erzogen worden, vertrat als junge Erwachsene aber den Standpunkt, niemand könne wissen, ob es Gott gibt. Dann hatte sie eines Tages ein einschneidendes Erlebnis. Sie erzählt: „Ich traf einen Freund, den ich ein paar Monate lang nicht gesehen hatte – das war damals die Zeit der Hippiebewegung – und jetzt stand er plötzlich völlig verändert vor mir: war rasiert, hatte eine ordentliche Frisur und sah glücklich aus. Ich fragte ihn: ‚Was ist denn mit dir passiert? Wo warst du überhaupt?’ Er sagte, er habe mit Zeugen Jehovas die Bibel studiert, und fing an, mir davon zu erzählen.“ Dass die Wahrheit aus der Bibel das Leben eines Menschen so verändern konnte, beeindruckte diese Agnostikerin tief. Sie wollte mehr über diese Botschaft wissen und überzeugte sich schließlich selbst davon, dass die Bibel das inspirierte Wort Gottes ist.

„Dein Wort ist eine Leuchte meinem Fuß“

17 Die Bibel ist ein wunderbares Geschen, dass uns Jehova durch seinen heiligen Geist gemacht hat. Lies jeden Tag mit Genuss darin – dann wirst du sie und ihren Autor immer mehr lieben lernen (Psalm 1:1,2). Bete jedes Mal zu Jehova, bevor du in der Bibel liest, und bitte ihn darum, dass sein Geist deine Gedanken lenkt (Lukas 11:13). Die Bibel enthält ja Gottes Gedanken. Lässt du deine Gedanken immer wieder um das kreisen, was darin steht, kannst du lernen, so zu denken, wie Gott denkt.

18 Lerne die Wahrheit aus der Bibel nicht nur immer besser kennen, sondern lebe auch danach (Lies Psalm 119:105). 
Dein Wort ist eine Leuchte meinem Fuß

Und ein Licht für meinen Pfad.
Schau genau in die Heilige Schrift hinein - wie in einen Spiegel. Und wenn du etwas siehst, was du ändern müsstest, dann tu es (Jakobus 1:23-25). Gebrauche Gottes Wort auch als ein Schwert: Verteidige damit deinen Glauben und „zerschlage“ alle Irrlehren, die den Zugang zum Herzen von sanftmütigen Menschen versperren (Epheser 6:17). Ja, mache vollen Gebrauch von der Bibel – und sei dankbar dafür, dass die Propheten und andere, die ihre Botschaft aufschrieben, wirklich „von heiligem Geist getrieben wurden“!

